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Die „Kral Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
— * — — bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmaliger Einrückung 2475 Simpelgeht r für jede aubaltung 10 kr. a Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz. Nr. 358. 
N 5 ngen werden franeo erbeten. 


1 Amin te bel Landesgerichte i 

Der Juſtizminiſter hat die bei dem in Vene⸗ 
dig erledigte Raths Setretärsiell gehen Adjunkten deſſelben, 
Ale, dlen v. ( inatt, we 
N Der Sun dar den e Donat Edlen yon 
Doglioni zum Präturs-pjunften In 1 ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat dem re Venus Benda, 
einen Adjunktenpoſten bei dem e lohnnter-Olrentdong verliehen. 

Der Juſtizminiſter bat dem Hilſs unte „ons Adjunkten 

. N ichte in Treviſo, Ferdinand Zambelli, di 
bei dem Landesgerichte in icher Eigenſchaft i, die 
nachgeſuchte Ueberſetzung in gle Ofzialen 8 or Landes erichte 
in Padua bewilligt und 5 e des Jun ted in 
Treviſo, Johann 0330 Abzunkten ernannt. Zambelli, 
zum Hilfsämter⸗Direktion u Krelsgetichtsräthen 
— — Jacke wb tende den Beyetsponftehen fi e 
des Lemberger Oberla e in Sto⸗ 
rogyneß, Adalbert Sucha 5 Johann Jen Ober. Staat, 
anwalls » Stellvertreter ne in Sa b Daternos, für 
Zloczow, und den Ratheſe für d letter Kaietan v. Oro⸗ 
gcheny. Bobdanowiez, en letzteren Okt zu ernennen 
befunden. t die bei + 

Der Juſſengele nee Mathe > Serien Landesgericht in 
Triest erledigte SUN Gerichts Adjuntter earn und Staatsan. 
walts⸗Subſlitulen lettf. utien bei dem genannten 
Landesgerichte, Zofeob Gazzoletti, verliehen. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 
— — — — 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtollſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome den penſtonirten Oberſtlieutenant, Johann 
Janowsky, in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiserreiches 
mit dem Ehrenworte Edler von, allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 24. Juni zu geſtatten geruht, daß der außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Hannover, 
Graf Ingelheim, das ihm von Sr. Majeftät dem König von 
Hannover verliebene Großkreuz des Guelphen⸗Ordens, und der 
geweſene ee we bg be 8 e 55 
und Parma, Baron v. Lebzeltern, das ihm von Sr k. Ho⸗ 
beit — Herzoge von Modena verliehene ig Ten des Eſten⸗ 
ſiſchen Adler⸗Ordens annehmen und tragen zu 7 . 


jeſtä ben mit Aller 
Se. k. k. Apoſtoliſche Er um Minifterleltathe im 


ſchließung vom 24. Juni 5 attlt 
iſterium ern, Johann Vesque v. Püttlingen 
de e und Fa zungs⸗) 8 der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nro. 

Alfred Arn eth, die Bewilligung zu er geruht, 0 455 gezogen worden. 

= it de y von Modena verliehenen Eiten- || e Serie enthä E J 
dice ec Je a ke Erſterer das N 8 und 15 u 4 fei a eng dur ende 3 
0 x g ; 1 y rien, ßi der Kapitals 1 1 a N 
und Letzterer das Ritterkreuz — 1 mit de Ab chen abc Summe und zu 5 pCt. die Nummern 2194 
Se ke gehe 1 die Be- rührend mit ihren ee lla enen in e 1810 — 
1 1 h 0. 2 1 8 A 3 U ga 7 5 Na 
. zu ertbeilen geruht, die denſelben verliehe vitalsbelauf von 1.04 apitalsbeträgen im geſammten Ka 


Bu das Kriegsrecht proclamirt. Die Radſchahs von Bhurt⸗ 
willigun 5 ir d zwar:] nach d „525 fl. 54½ kr. und im Zinſenbetrage 
nen fremden Orden annehmen und tragen zu ee teu fein ie ia berabgeſetzten Fuße von 14572 fl. 37 Ya kr. 


pore, Gwalior und Puttiallah nebſt den ihnen zins⸗ 
Dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſten Franz Lie ie in d 


ieſer Serie enthal kons⸗Mum⸗ 
ſtenſiſche ; mer 5 altenen einzelnen Obligations⸗Num 
an 5 N 45 rciden v. eich, des Infan⸗ gemacht wenden einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich befannt fi 
dem Major RR 3 ER es Fer 5 
kante einen, Enberzag He re 2 ir 1 beten Mal loten Wealcſunden bei der unmittelbaren hierauf ftattgehabten 
königl. Bel ichen, und Das . 77 a deer Ala nen Anleheng 9 der Obligationen des in England aufgenomme⸗ 
Önupverdir Guelohen-Drdend, Küraſſter⸗bungs⸗Nu vom Jahre 1852 nachſtehende Schuldverſchrei⸗ 
dem Sberſtlieutenant Eugen Schind er öcker, > er mmern N 
Negiments Herzog von Braunschweig Nr. 7, den üldverſchreibungen à 100, Pfd. St. 
Sonnen- und Löwen⸗Orden erſter Klaſſe: 5 
dem Hauptmann Alfred Freiherrn = u 3 8, ee 
ie-Regüm iherr v. Alemann Nr. 43; dem Rittmeiſte 
a B ee, den RüraffieraRegimente Graf Wallmoden Nr. 6, 
und dem Dberlieutenant Guſtav Grafen Podſtatzky⸗Liech⸗ 
tenſtein, des Küraſſier Regiments Kaiſer Nikolaus von Ruß: 
land Nr. 5, dieſen Perſiſchen Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Sterne; ferner dem Ober-⸗Feldarzte Dr. Franz Fialka, dieſen 


Orden dritter Klaſſe. 


Schuldverſchreibungen a 50 Pfd. St. 
Nummer 


21.635 4, 21.635 B, 21.803 A, 21.803 b, 22.103 A, 22.105 6, 
22.338 4, 22.338 B, 34.610 A, 34.610 B. 34.636 4, 34.636 B; 
34.761 A, 34.751 6, 34.894 A, 34.894 B. 

Endlich find bei der hierauf vorgenommenen 6ten Verloſung 
der Serien des Lotto Anlebene vom 4. März 1854 die Serien 
Nr. 218, 488, 938, 1488, 2258, 2573, 3047, 3056, 3296, 3380, 
3439, 3689 und 3933 gezogen worden. 

Die Verloſung der in dieſen Serien enthaltenen Gewinn— 
Nummern der Schuldverſchreibungen wird am 1. October d. J. 
vorgenommen werden. 


ULS Y ——————— — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 3, Juli. 


Wir leſen im „Czas“: Nach einer heute aus Wien 
empfangenen telegraphiſchen Nachricht ift die Frage 
wegen Ankaufs der weſtgaliziſchen Eiſenbahn 
durch die a. h. Entſchließung Sr. Majeſtät zum Vortheil 
der galiziſchen Actionäre und nach ihrem Wunſche ent⸗ 
ſchieden worden. 


weiſe an Ort und Stelle nicht mit der ihr gebühren⸗ 
den Unbefangenheit aufgefaßt werden mag. Der In⸗ 
halt iſt begreiflich unbekannt; wir hoffen, daß wenig⸗ 
ſtens das tiefe Erſtaunen, welches der preußiſche Er⸗ 
laß bei der erſten Durchleſung erregen mußte, ſeinen 
beſtimmten Ausdruck darin werde gefunden haben.“ 

Nach einer Mittheilung des Pariſer A.- -Correſpon⸗ 
denten der „Fr. Poſtztg.“ acceptirt die däniſche Regie⸗ 
rung in ihrer in ſehr abgemeſſenen Ausdrücken abge⸗ 
faßten Note die Forderung bezüglich der Einberufung 
der Lauenburgiſchen Stände, weiſt aber die deutſche 
Interpretation der Mainote, ſo weit ſich dieſelbe auf 
die Berathung der auf die Stellung zum Geſammt⸗ 
ſtaate bezüglichen Vorlagen durch die Stände bezieht, 
zurück. Nach derſelben Mittheilung ſcheint es, als ſei 
dieſer erſt nach heftigen Kämpfen im däniſchen Gabi- 
net gefaßte Entſchluß hauptſächlich auf Anrathen Frank⸗ 
reichs gefaßt, das damit den Weg der Verſöhnung für 
eingeſchlagen zu halten ſcheint. 

In der „D. A. 3.“ iſt von einer angeblichen Coa⸗ 
lition Rußlands, Frankreichs, Schwedens und höchſt 
wahrſcheinlich auch Englands zu Gunſten des Status 
quo in den Herzogthümern und der Integrität des 
daͤniſchen Geſammtſtaats die Rede. Nach dem bishe⸗ 
rigen Verhalten Frankreichs und Rußlands klingt dieſe 
allarmirende Nachricht ſehr unwahrſcheinlich. 

Das Zuſtandekommen eines ſcandinaviſchen 
Bündniſſes erſcheint noch immer zweifelhaft. Als 
Fädrelandet“ zuerſt die Nachricht von einem desfall⸗ 
gen Antrag des ſchwediſchen Hofes brachte, ſtellten 
ſich die miniſteriellen Blätter ungläubig. Jetzt, nach⸗ 
dem „Dagbladet“ die Wiederaufnahme der bezüglichen 
Verhandlungen zwiſchen der däniſchen und ſchwediſchen 
Regierung in Ausſicht ſtellt, meint „Fädrelandet,“ daß 
ein Bündniß nicht zum zweiten Male angetragen wer⸗ 
den möchte, und hält die Mittheilung der „Indepen⸗ 
dance“ für ungegründet. Es wird von dieſem Blatte 
noch einmal die beſtimmte Erklärung gegeben, daß die 
ſchwediſche Regierung ſich in die Buündes⸗Angelegen⸗ 
heiten der deutſchen Herzogthümer nicht einmiſchen 
wolle, womit alſo der von „Dagbladet“ behauptete 
Standpunkt eines Bündniſſes zum Schutze des Ge- 
Es iſt jedoch nicht zu überſehen, daß engliſche Be⸗ ſammtſtaates abgewieſen iſt. 
richte die Sachlage immer zu mildern geneigt ſind.“ Wie das „Frkf. J.“ meldet, iſt nunmehr das Con⸗ 
Daß es nicht blos eine Patronen⸗ und Schweinefett⸗ cordat zwiſchen der badiſchen Regierung und dem päpft- 
Bewegung fei, wird jedoch allgemein zugeſtanden, ſeit⸗ lichen Stuhle abgeſchloſſen, und zwar auf ganz 
dem die Bewegung Hinduh's wie Mobamedaner gleich⸗ ähnlicher Baſis, wie das von Württemberg. Der ka⸗ 
mäßig ergriffen hat. Wie ernſt übrigens die engliſche tholiſche Ober⸗Kirchenrath würde nach wie vor ſortbe⸗ 
Regierung ſelbſt die indiſchen Unruhen anſieht, beweiſt ſtehen und die ſeiner Zeit über ihn ausgeſprochene Ex⸗ 
der Umſtand, daß ſie, wie geſtern erwähnt, Frankreich communication von freien Stücken wieder aufgehoben. 
um größeren Beiſtand für den chineſiſchen Krieg er-| Nachrichten der „K. Z.“ aus Rom vom 22. Juni 
ſucht hat, da ſie Indiens wegen nicht ſo viel Truppen zufolge ſind die Unterhandlungen über das Concordat 
zur Verfügung habe. R mit Baden wieder in vollem Gange. Deſſen ungeach⸗ 

Der miniſterielle Correſpondent des in Altona er- tet ſei noch kein beſtimmter Termin ihres Endes ab- 
ſcheinenden „Nord. Courier“ aus Kopenhagen vom zuſehen. 

26. Juni, nennt die vielerwähnten beiden daniſchen. Nach dem Madrider Journal „La Eſpana“ würde 
Antwortsnoten auf die Depeſchen der deutſchen die des Königs von Portugal am Jah⸗ 
Großmächte „ſchlichte Antwortſchreiben“ und bedauert restage feiner Thronbeſteigung gefeiert werden. Der 
zugleich den „Vorwitz und die Neuigkeitsgier, womit Onkel des Königs, Marquis von Louls, oder der Her⸗ 
ſo Viele eine ſolche allerdings öffentliche Handlung zog von Terceira, wäre, nach dem was man ſagt, be⸗ 
Römer, zum Ratbe des k. k. Kreis 2395, 32.746, 32.923, 33.508, 33.062, 34.050. U dermaßen ins Vulgäre herabziehen, daß fie möglicher- ſtimmt, der Verlobten entgegen zu gehen, welche, wie 


8 * — F e ẽ Hausherren 
. M t on die Ga agen, ſondern mit angeborenem Gehwerk Thätigkeit des Tages auf allen un Wer mit ge⸗ und Hausmeiſter ſtill zu verbluten. Zwar ift es über 
7 euilleton. ändere und Pläge paſſirt, nimmt vor einer Wer-| funden Gliedern ausgeht, findet no allenthalben de bie begüglichen Pläne jeit einiger Zeit wieder ſtill ge⸗ 
—— St owerke gar nichts wahr. Die erſten und zweiten legenheit, ſich mit gebrochenen nach Hauſe bringen zu 5 aber aufgegeben ſind ſie nicht. Der Verluſt 
. Augenlid der inneren Stadt ſenken allerdings ihre laſſen. Am Stock⸗im⸗Eiſen⸗Platz, in der Rothenthurm der aſteien und Glacis wäre ſelbſt abgeſehen von 
Wiener Briefe. des Leben die Fenſtervorhänge, aber von Abnahme ſtraße, in der Kärnthnerſtraße, am Heidenſchuß em⸗ ſortificatoriſchen und anderen Gründen, welche gegen 
VI. . 0 und der Bewegung iſt deshalb noch keine pfängt man noch immer ein kleines Bild der fi | deren Befeitigung aufgeführt werden, ſchon ihrer ſchoͤn⸗ 
(a saison morte. — Umbau der inneren Stadt. — 3 Adel, Di 105 geht denn überhaupt aufs Land? Hoher drängenden und hemmenden Völkerwanderung. Die heitlichen und ſanitären Eigenſchaften wegen, ſehr zu 
— Kunſtgenüſſe. — Eine Goßmanniade.— sam 2 lichkeiten p die die, die Ritter vom Gelde, kurz Perſön- Alanen ſtoßen ſich immer noch auf die Gothen und beklagen. Wo ſollen wir promeniren, wo von den 
Hoftheater. — Geſellſchaft Roſſi⸗Gattinelli. — Dawiſon. | der Dem ſich mit Ausnahme der Theater ohnehin der Eine ſagt zum Andern: „Sö, i bitt, ſtößen's Falliſſements unferer Mitmenſchen, wo vom hohen C des 
Berliner in Sicht.) 5 in rn effentlichkeit nur ſehr ſelten blicken laſſen. nit a ſo!“ N eremia Bettini plaudern, wo friſche Morgen⸗ und 
Wien, 30. Jun.. We die on den Baſteien der Strom der Luſtwandeln. Das menſchenfreundliche Jahrhundert, das ſich in Abendluft ſchöpfen, wenn auch die grüne Garnitur der 
La saison est morte, vive la saison. Wir be⸗ e Lbaternden Liebespaare, die gähnenden Regi⸗ Paris bereits mit dem Arm des dritten Napoleon be⸗ „een einem neuen Häuſercompler Platz macht? Hoffen 
finden uns auf der Höhe des Reaumur und blicken are 85 kectoren, die alten Fräuleins mit ihren breſt⸗ waffnete, um die lebensgefährlich engen und barrikaden⸗ wir, daß es gelingen werde, das Angenehme neben dem 
it der wehmuthvollen Stimmung einer defecten Kaſſe haf 22. Mmotiongmöpfen u. ſ. w. ſich verlieren, fo| freundlichen Straßenkreuzungen zu beſeitigen, ſchreitet] Nützlichen und Nothwendigen zu retten. ? 
die Wahlſtatt koſtſpieliger Wintergenüſſe und über⸗ ist eiae der officielle Schluß der Saiſon, ſon⸗ nun auch in Wien an die Arbeit. Ein paar von den Den geftrigen und vorgeſtigen Tag hatten ſich die 
wundener Frühlingsfreuden. Die Saiſon liegt hinter dern Schalt die Sonnenhitze ſchuld. Unter dem kräf⸗ äufern am Hof, welche an den Heidenſchuß grenzen, | Wiener zu Nutze gemacht. Schon am Sonntage und 
uns wie ein zerriſſener Ballhandſchuh, invalid, beſei⸗ tigen endach der Glacis finden ſich alle vollzäh⸗ | find. bereits abgetragen; andere werden ihnen folgen. noch mehr am Montage verbreitete ſich die Bevölkerung 
ügt. um dieſe Veränderung in den höheren Luft⸗ lig e Und im Paradiesgärtchen wimmelt's und Das wird binnen kurzer Zeit die Phyſiognomie der] in den ſchönen Umgegenden. Wenn der Bürger und 
Übichten wahrzunehmen, dazu bedarf es allerdings fehr| im Vo * wimmelt's, wimmelt es fogar ſehr ſchön, Stadt in der That weit mehr verändern, als der Abgang Arbeiter die Stadt verläßt und Frau und Kind, kaltes 
finer Sinne, denn im Allgemeinen wird die Phy- duftig, 5 derführeriſch. Ich frage: wo iſt da die von ein paar hundert Wohlhabenden, welche den Stadt⸗ Kälbernes und Käſe auf die fernen Berge hinaus⸗ 
zwgnomie einer fo großen Stadt durch den Auszug] Saison morte? Wallfahrtähnlich wogt in den erſten aufenthalt mit dem Landaufenthalt auf einige Monate ſchleppt, erſt dann, ihr Feuilletoniſten, ift wahrhaft 
saison morte. Dann gähnen die Hausthore einander 
eſpenſtig an; die wenigen Wagen, welche durch die 
Straßen kommen, ſcheinen den Ort der unheimlichen 
Ruhe gleichſam geängftigt ſchneller zu durchſchneiden. 
Die Stundenrufe der Ubren und Glocken begegnen ſich 
in den Lüften, wie verwunſchene Grafenſeelen in ver⸗ 


f te Rechnungs⸗Kontrolsbehe 
Die k. k. Oberſte N r ehörde hat den Ned: 
nungsofffzial der k. 2 ache an Dauptbuchhaitung, Franz Mun 
nich, zum Renner 2 elet Hofbuchhaltung ernannt. C 
Die k. k. Oberſte ehnungs Kontrolsbehörde hat eine da⸗ 
ſelbſt in Erlergung 1 Hof- Konzipiſtenſtelle dem Rech- 
iale der F k. Hentralbuchhaltung für die Kommunifa⸗ 


nungsofftzia ; 8 
1 5 alten, Franz Ritter v. Sidor owiez, verliehen. 


Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten Patentes 
vom 21. März 1818 vorgenommenen 286ſten Essen Ern, M 


am 


Delhi hatte der Gouverneur der Nordweſt⸗Provinz 
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5604, 6.682, 6725, 5.625, 5.063, 5.858, 6375, 6.391, 6.483, 
9.571, 9.038 6607, 8.264, 8.285, 8.543, 8.646, 9.070, 9.401. 
10.655, 10.5203 505, 10.017, 10.233, 10.310, 10.303, 10.424. 
12.481, 12.595, 11.731, 12.060, 12.103, 12.282, 12.330, 12.345 
13.414, 13.530 12.743, 13.034, 13.043, 13.168, 13.307, 13.352 
15.740, 15.7230, 14.103, 14.587, 14.995, 15.215, 15.312, 15.343, 
17.792, 18.150 15.888, 15,975, 16.647, 16.877, 17.489, 17.729, 
10.807, 19.370, 18.190, 18.269, 18.418, 18.430, 18.508, 18.788, 
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n Bezirksamts⸗ Aktuar, Jo⸗ 


J 80 hat der I. 
Der Minifter des Innen b Adjunkten eines politiſchen 


leph Ritter v. Schildenfeld⸗ De 
ezirksamtes in Steiermark ernannt. 


zelner bevorzugten Sterblichen auf das Land kaum Nachmittagſtunden die wanderluſtige Schaar aus dem vertauſchen. 5 
desen nn Mögen ſich auch die Feuilletoni⸗ Rothenthurmthor durch die Jägerzeile dem angeſtamm⸗ Wir leben einmal im Jahrhundert der Garantien. 
lch wild die Zinnen der Dächer ſeten und ihr alljähr⸗ ten Prater zu. Neben dem abgefärbten Mittelſtande, Der Umbau der Straßen garandit uns unſere geraden 

„wiederkehrendes Jammerlied über die Dede der welchen Boz ſo ſchön mit shabby gentle bezeichnet, Glieder, die Stadterweiterungs⸗Pläne eröffnen die er⸗ 
Taten, über die Ausgeſtorbenheit der Salons an⸗ fehlt es nicht an ganz delicaten Toiletten, die über das freuliche Ausſicht, daß auch unſere Söhne und Enkel 

„es iſt das doch nur gedankenloſe Redensart. Leihhaus⸗Niveau der Demi monde um einen Höhen⸗ noch in die ſchöne Moglichkeit verſetzt fein werden, zu 


wir ſchon anfänglich geſagt haben, 
verſtorbenen Königs von Baiern, Maximilian Joſeph 
und Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich zu ſein 
ſcheint. Dieſe Prinzeſſin heißt Karoline⸗Thereſe⸗Helene. 
Sie iſt geboren am 4. April 1834, der König von 
Portugal hingegen im Jahre 1837. 1 

In Bezug auf die Vereinigung der Donaufürſten⸗ 
thümer behauptete neulich die „Neue Preußiſche Ztg.,“ 
daß ein Project für die rein adminiſtrative Vereini⸗ 
gung diefer Fürſtenthümer von Preußen, Rußland, 
Oeſterreich, Sardinien und England angenommen wor⸗ 
den wäre und daß ſelbſt die Zuftimmung von Frank⸗ 
reich wahrſcheinlich ſei, weil auch von dieſem das Pro⸗ 
ject einer vollſtändigeren Vereinigung aufgegeben wor⸗ 
den. Ein belgiſches Blatt bezweifelt nun dieſe Nachricht 
und glaubt, daß dieſer Artikel der „N. Preuß. Ztg.“ 
durch eine neue Combination veranlaßt worden ſein 
könnte, welche zur Vereinbarung der beiden extremen 
Anſichten aufgeſtellt worden iſt. Nach dem neuen Pro⸗ 
jecte ſollten der Macht der beiden zukünftigen Chefs 
dieſer Provinzen beſtimmtere Grenzen gezogen werden 
und die Pforte würde dorten einen General- Bevoll- 
mächtigten unterhalten, der ſechs Monate in Jaſſy und 
ſechs Monate in Bukareſt zubringen würde. Neben 
dieſer Controle beſtände eine Einheit in der Admini⸗ 
ſtration, dem Heer- und Zollweſen. Dieſes Project ſei 
jedoch ganz neu, von einer bereits erfolgten Adoption 
desſelben ſeitens einer oder der anderen Macht könne 
daher noch nicht die Rede ſein. 

Nach dem offiziellen Jaſſy'er Blatte „Gazetta de 
Moldawie“ ſind die Wähler⸗Liſten veröffentlicht wor⸗ 
den und enthalten 171,840 Wähler und zwar 205 
Wähler aus dem Klerus, 350 große Grundbeſitzer, 
2224 kleine Grundbeſitzer, 167,222 Bauern und 2799 
Handwerker und Stadtbewohner. Dieſe verſchiedenen 
Claſſen würden jede einen Tag haben, um ihre reſp. 
Wahlen vorzunehmen und zwar wäre die Zeit vom 
30. Juni bis zum 3. Juli für die erſten vier Claſſen 
feſtgeſetzt, und der 8. Juli für die fünfte Glaffe. 

Nachrichten aus Petersburg melden, daß ein 
Ukas erſchienen, welcher während der Abweſenheit des 
Kaiſers einen Regentſchaftsrath einſetzt. Dem Groß⸗ 
fürſten Conſtantin, der an der Spitze deſſelben ſteht, 
ſind der Fürſt Orloff und der Kriegsminiſter Sucho⸗ 
ſanett II. zur Seite gegeben. 

Gutem Vernehmen zufolge ſoll der ruſſiſche Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Fürſt Gortſchakow, nächſtens 
einen Abſtecher für mehrere Tage nach Wien beab⸗ 
ſichtigen. Der Wiener Correſpondent der „H. Bl.“ glaubt 
angeben zu können, daß die Reiſe des Fürſten Gort⸗ 
ſchakow mit gewiſſen Verabredungen in Betreff eines 
eventuellen, öſterreichiſch-ruſſiſchen Handelsvertrages im 
Zuſammenhange ſtehe. 

Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages ſind nach der 


„Hamb. Bh.“ e i 
Der neue, am 14. v. M. zu St. Petersburg ratifi- 


zirte franzöſich⸗ruſſiſche Vertrag hat die Beſtimmung, 
dem älteren vom Jahre 1846 zu derogiren. Der neue 
Vertrag ſoll dann in's Leben treten (la mise en vi- 
gueur), wenn der neue ruſſiſche Zolltarif in Wirkſam⸗ 
keit tritt. Die ſogenannte Nachſteuer, welche in Ruß⸗ 
land auf alle aus den mittelländiſchen Häfen Frank⸗ 
reichs kommenden Erzeugniſſe beſtand, ſo wie auch auf 
die unter franzöſiſcher Flagge in fremden Häfen ein⸗ 
geſchifften Waaren, iſt aufgehoben (les surtaxes). Den 
franzöſiſchen Nationalen wird das Recht zugeſtanden, 
in Rußland unbewegliche Güter zu beſitzen, ohne zur 
Nationaliſirung gewungen zu ſein. Ein ſpezieller Ad⸗ 
ditionalartikel ſichert den franzöſiſchen Fabrikzeichen und 
Marken eine legale Garantie. Endlich wird das Prin⸗ 
zip einer Convention bezüglich des literariſchen und ars 
tiſtiſchen Eigenthums fixirt. 


) Frankfurt, 29. Juni. Se. k. Hoheit der 
Großherzog von Heſſen reiſte heute Vormittag nach 
Gießen, um daſelbſt JJ. MM. den Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland zu empfangen und von dort 
nach Darmſtadt zu geleiten. Ihre k. Hoh. die Groß⸗ 
herzogin erwartete die hohen Anverwandten hier. Ihre 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Alexander 
von Heſſen waren dem kaiſerlichen Paare geſtern bis 
Göttingen entgegengereiſt. Heute Nachmittag kamen 
JJ. MM. um 4½ Uhr mit einem Extrazuge hier an. 
Außer dem Großherzoge und dem Prinzen Alexander 
von Heſſen befanden ſich auch die in Göttingen ſtudi⸗ 


fluchten Burgruinen. Indeß thut ſich draußen auf 
Wegen und auf Stegen ein Flor nett gekleideter Städ⸗ 
terinen auf, von Vätern, Gatten und Onkels gleichwie 
5 „Prälervativen Dornen eingefaßt. Wer am Abend 
eines ſolchen Feſttags Bergwieſen und andere Schatten⸗ 
pläge dae TORE von hundert zu hundert Schritt auf 
fettgetrankte Jeitungsvlätter und zerknitterte Amtsblan⸗ 
kette, welche noch kurz vorher die ſüße Laſt einer Sa⸗ 
lami⸗ oder Cervelatwurſt in ſich bargen. Im Raſen iſt 
eine Art foffiler Aenftenabbrüe zurückgeblieben. Man 
ſieht Band eee die . Alte und zertheilte das 
e 
ger ab und zu die dag er ch mihi, um ben Anwe- 
. 
e nere Toiletten wandeln . Sehnen, Alm 
ter dem koketten Halbſchleier der modernen 
ſuche“ blicken Dich zwei denz ee dunkle Augen ſee⸗ 
lenvoll und fragend an, Du gefeſſelt ſtehen, bis 


der Pfeil des Blicks im Her! 
gleich dem verwundeten Thiere des 1 das ſich 
ins Dickicht verliert, um dort einſam ee En Wehe 
dem, der ſich auf Landpartien ver üßte 855 105 
beſſer, er wäre nie geboren oder er w reſſe. 
Letzteres unbedingt vorzuziehen. 
Der Himmel hatte geſtern u 
ſchönſten blauen Tapeten hervorgeſucht. 
brannte und ſengte, als ſei ſie von der 


Die Sonne 
Partei eines 


nd vorgeſtern _ feine) ta 


der Geſellſchaft Ihrer Majeſtäten. Der kaiſerliche Zug 
nahm nur einen kurzen Aufenthalt außerhalb des Bahn— 
hofes und ſetzte ſodann auf einem Verbindungsgeleiſe 
nach der Main⸗Neckarbahn über. Ofſizielle Aufwar⸗ 
tungen fanden hier während des kurzen Aufenthalts 
des Kaiſers von Rußland nicht ſtatt, und konnten es 
nicht, da der Kaiſer unter anderem Namen reiſt. Se. 
kaiſ. Hoh. Großfürſt Michael von Rußland iſt geſtern 
durch unſere Stadt nach Karlsruhe gereiſt. 
Der gegen den Redacteur der hier erſcheinenden 

andelszeitung von Wiesbaden aus eingeleitete Proceß 
i. von den Klägern auch in zweiter Inſtanz verloren 
worden. R 
Der Aſſiſenhof hat heute feine Sitzungen eröffnet. 
Er tagt in einem zu ſeinem früheren Empfange ſchon 
ſeit acht Jahren hergerichteten Lokale in dem ſogenann⸗ 
ten Leinwandhauſe bei der Domkirche. Die Zuhörer⸗ 
räume waren überfüllt. Die Unerheblichkeit der vor⸗ 
handenen Fälle war jedoch für die Neugier des bei 
30 Hitze ausharrenden Publikums kaum lohnend. 
Uebermorgen ſoll der Fall eines Raubmordes verhan— 
delt werden. Ein Barbiergehilfe ift beſchuldigt vor drei 
Jahren einen Schloſſermeiſter ermordet und beraubt zu 
haben. Die Indicien gegen ihn ſollen ſehr erſchwerend 
ſein. Den Gegenſtand allgemeiner Beſprechung bildet 
die Frage, ob es zum Vollzuge des Todesurtheils kom⸗ 
men werde, wenn daſſelbe ausgeſprochen werden ſollte. 
Um das Intereſſe auswärts zu begreifen, welches dieſe 
Frage hier erregt, muß man nämlich wiſſen, daß nach 
der ſeit 50 Jahren hier eingeführten Praxis keine To⸗ 
desſtrafe mehr vollſtreckt worden iſt. 


[*] Mailand, 27. Juni. Ihre Excellenz die Frau 
Gräſin Ignazia von Lützow, Sternkreuzordensdame, 
Oberſthofmeiſterin der künftigen durchlauchtigen Frau 
Gemalin Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
Mar ift bereits von Rom in Mailand angekommen. 
— Die lomb. hochwürdigſten n Biſchöfe und Se. 
Excellenz der Metropolit von Mailand, Graf von Ro⸗ 
milli, welche Sr. Heiligkeit dem Papſte Pius IX. in 
Bologna ihre Ehrfurcht zu Füßen legten, ſind bereits 
zurückgekehrt, und können nicht genug die ſeltene Huld 
des oberſten Vorſteher der Chriſtenheit rühmen, von 
Allerhöchſtwelchem fie Merkmale der beſonderer liebe— 
vollen Gnade zum Andenken erhielten. — Wie das 
ſtrengkatholiſche und conſervative, gewöhnlich gut un⸗ 
terrichtete Blatt „Bilancia“ meldet, dürfte das in meh⸗ 
reren Journalen verbreitete Gerücht von der Berufung 
des Mailänder Erzbiſchofs in's heilige Cardinal-Colle⸗ 
gium nach Rom ſich nicht beftätigen. Der greife Kir- 
chenfürſt liebt zu ſehr ſeine theure Erzdiözeſe, und möchte 
ſie um keinen Preis verlaſſen wollen. Auch könnte es 
dem Cardinal Fürſterzbiſchofe von Prag, Fürſten von 
Schwarzenberg, keineswegs conveniren, mit Mailand 
zu tauſchen, da die Einkünfte des Prager Erzbisthums 
bedeutend höher ſind, als die des hieſigen. — Der 
Graf Archinto iſt heute nach Brüſſel abgereiſt, um im 
Namen Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät offiziell um die 
Hand der Prinzeſſin Charlotte für den Erzherzog Ma⸗ 
rimilian zu werben. Die diesfällige feierliche Audienz 
ſoll am 10. k. M. ſtattfinden. Die Vermählung wird 
dann am 27. gefeiert werden. — Seine Excellenz der 
hochwürdigſte Biſchof von Borgo San Domino, im 
Herzogthum Parma, Dr. Pier-Criſologo Baſetti, ein 
durch Gelehrſamkeit und unerſchöpfliſche Großmuth 
ausgezeichneter Mann, iſt tiefbetrauert mit Tod abge⸗ 
gangen. Derſelbe lebte früher längere Zeit in Rom, 
wo er der Beichtvater ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Antonia von Bourbon, Urſuliner-Nonne, war. 
Ueber ſeinen ausdrücklichen Befehl wurde er ganz arm, 
ohne allen Pomp in der Kapuzinerkirche beigeſetzt, und 
die diesfälligen Koſten, welche dadurch erſpart wurden, 
ſind unter die Armen vertheilt worden. — Der 5 
ausgeber des in Genua erſcheinenden Journals „Mo⸗ 
vimento“ wurde wegen unanſtändiger Bemerkungen über 
eine Anrede des Kaiſers der Franzoſen Napoleon III. 
zu 15tägige. ! Arreſte und zu einer Geldbuße von 500 
Franken verurtheilt. — Auch gegen Oeſterreich dürfen 
die piemonteſiſchen Blätter nicht mehr fo zügellos auf⸗ 
treten. — Die franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft hat 
im Theater Re mit „Folies dramatiques“ ihren Cy⸗ 
clus Vorſtellungen beſchloſſen, welche ſtets von der Elite 
unſerer Ariſtocratie zahlreich beſucht und mit immenſen 
Applaus belohnt wurden. — Gegenwärtig bezaubert 
daſelbſt Alles ein gewiſſer Profeſſore (jo nennen ſich 


anderen neidiſchen Planeten gewonnen, uns arme Er⸗ 
denwürmer bei lebendigem Leibe zu röſten. Uebrigens 
trug ſie namentlich geſtern ihren Untergang ſehr ſchön 
vor. Spät in der Nacht wimmelten die Straßen noch 
von Heimkehrenden, deren eine Hälfte ſich fofort wieder 
in Schänken niederließ, denn auch Heimkehren macht 
durſtig. Aber der Menſch lebt nicht allein von Bier 
und Heurigem; zeitweilig dürſtet ihn denn doch nach 
dem Nektar des Schönen, den uns eben vier Bühnen 
in vollen Bechern zum Abſchied kredenzten. Das 
ſeine Vorſtellungen für ſechs 
Wochen. Dieſelben Leutchen, welche ſich darüber gar 
nicht beruhigen können, daß Seebach, Dawiſon und 
Gaſtſpiele die ideale Kunſt an⸗ 

und gegen ihre eigene Gefund- 
Leutchen haben wieder ein ganzes 
darauf geharrt, daß ihnen ein 
von Directionseinladungen end⸗ 
an haufig u Ge en 8 
it gefährdenden häufigen Ga pielen Ge⸗ 

dene yon werte, eben Dife tauchen duch fi 
svollen Winkel ſechswöchent⸗ 


are] licher Beſchäftigungsloſigkeit mit ſaurer Miene zurück. 


Luſtſpielperſonals geht, wie 
(bon erwähnt, zu einem längeren Gaſtſpiel nach Bres⸗ 
u. Darunter Fein, Friederike Goßmann, der muth⸗ 
bende Puck des Burgtheaters, den fein ſtarker Kna⸗ 


entrotz bereits mit allerlei Mächten und Inſtanzen in] ſchließt übermorgen ihr Gaſtſpiel. 


eine Enkelin des renden Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen in alle 8 Antonio Graſſi aus Reggio, der 
in mancher 


Richtung wirklich Außerordentliches leiſtet. 
Auch ſein 15jähriges Söhnlein, mit dem romantiſchen 
Namen Romeo, bekundet eine ſtaunenswerthe Finger⸗ 
geſchwindigkeit. Der fünfjährige Wunderknabe Pal⸗ 
meſioni erregt aber mit vollem Rechte die größte Be⸗ 
wunderung durch fein präziſes, ausdrucksvolles Spiel 
auf der Harmonika. Dazu iſt das liebenswürdige Kind 
ſchön wie ein Engel. — Jetzt werden nicht nur Abends 
im Theater S. Radegonda, ſondern auch im Tagthea⸗ 
ter Stadera, dem Volksgarten \ P 
ben, wobei ſich das Publikum koͤſtlich amüſirt. — In 
Modena berathet man ſchon die Feierlichkeiten, welche 
bei dem von Pius IX. dem regierenden Herzoge be⸗ 
reits allergnädigſt zugeſagten Beſuche ſtattfinden ſollen, 
um das geheiligte Oberhaupt der Kirche gebührend zu 
ehren. Bekanntlich wird der Papſt früher Florenz mit 
Allerhöchſt ſeiner Gegenwart beglücken. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Juli. a 
nach den bisherigen Anordnungen die Reife nc 
zur Feier der Bahn⸗Eröffnung am 26. Juli antreten 
und am 28. Juli wieder in Laxenburg eintreffen. 

Von Seiten Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin befinden ſich koſtbare Geſchenke für die er⸗ 
lauchte Braut des Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar 
auf dem Wege nach Brüſſel, und beſtehen dieſelben 
in einem prachtvollen Diademe, in Halsbändern, Arm⸗ 
bändern und einem Buſenſtrauße von Brillanten. Die 
Frau Erzherzogin Sophie, die Mutter des Bräutigams, 
überſandte der Prinzeſſin Charlotte unter anderen Ge⸗ 
ſchenken auch eine antik gefaßte Broche, welche das 
von Meiſterhand gemalte Portrait des Erzherzogs, Fer⸗ 
dinand Max enthält. Die Vermählungsfeierlichkeit 
findet bekanntlich am 27. Juli ſtatt. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Erzbiſchof Auguſt 
Ferdinand Donet, welcher von Bordeaux hier eintraf, 
hat geſtern Se. Em. den Herrn Cardinal Fürſt Erz⸗ 
biſchof Othmar Ritter von Rauſcher zu St. Veit be⸗ 
ſucht, und wird morgen Donnerſtag bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer eine Audienz haben. . 

Das neueſte vom 27. Juni datirte Bulletin über den 
FM. Grafen Radetzky lautet: „Se. Excellenz hat in 
der vergangenen Nacht weniger gut geſchlafen. Beim 
Anlegen des Verbandes wurde die Bruchſtelle unter⸗ 
ſucht und weder Callusbildung noch Annäherung der 
beiden Bruchenden gefunden. In Folge der Unruhe 
ſind die Schmerzen am Schenkelgelenk häufig. Im 
Uebrigen iſt das Befinden Sr. Excellenz den Umſtän⸗ 
den angemeſſen.“ 


Frankreich. 


Paris, 29. Juni. Die Wähler für den 3., Aten 
und 7. Wahlbezirk des Seine = Departements, die jetzt 
amtlich auf den 6. und 7. Juli einberufen ſind, ver⸗ 
ſprechen ſich einen lebhaften Kampf, da der Sieg höchſt 
wahrſcheinlich von der ſtärkeren oder ſchwereren Bethei⸗ 
ligung derjenigen abhangen wird, die bei der erſten 
Wahl, ſich der Abſtimmung enthielten. Viele Liberale, 
die für Cavaignac geſtimmt hätten, blieben, wie jetzt 
allgemein bekannt iſt, paſſiv, weil ſie Anſtand nahmen, 
für den Candidaten der „demokratiſchen Sppoſi⸗ 
tion“ zu ſtimmen; ſie wünſchen, daß der General, 
wenn er den Eid nicht leiſten wolle, in feiner ehren⸗ 
vollen Zurückgezogenheit verbleibe und einem Candida⸗ 
ten der „liberalen Oppoſition“ Platz laſſe. Der Can: 
didat der Regierung, Herr Thibaut, iſt einer der an- 
geſehenſten Geſchäftsleute des 3. Arrondiſſements, ſeit 
mehreren Jahren Mitglied des Ausſchuſſes im Gemein— 
derathe und Präſident der Pariſer Handelskammer. 
In Folge des Beſuches, den die Abgeordneten des Ge⸗ 
meinderathes der Londoner City dem Pariſer Gemein— 
derathe machten, war Herr Thibaut mit dem Gegen— 
beſuche beauftragt worden, und hatte ſich in London 
ſehr populär gemacht. Er iſt alſo durchaus kein zu ver⸗ 
achtender Gegner. Der Regierungs-Candidat des Aten 
Bezirkes, Herr Varin, war früher gleichfalls Kaufmann 
und zeichnete ſich als Hauptmann der National-Garde 
in den Juni = Kämpfen aus, wo ihm eine Epaulette 
durch eine Kugel von der Schulter geriſſen wurde. Seit 
den letzten fünf Jahren hat er bei den Expropriatio⸗ 
nen eine Hauptrolle geſpielt, da viele Eigenthümer bei 


Conflict brachte. Die zahlreiche Partei dieſer Dar— 
ſtellerin beabſichtigte den Schlußabend der Saiſon zu 
einer feſtlichen Abſchiedsdemonſtration zu benützen, welche 
im Blumengeſchäft einen gedeihlichen Umſatz hervor⸗ 
gerufen hätte. Um die „Grille“ zur Schlußvorſtellung 
herauszubringen, hatte ſich Frln. Goßmann an den 
vorhergehenden Tagen unpäßlich gemeldet. Das Auge 
der Oberdirection, das auch im Dunkeln wacht, bekam 
früh genug Wind davon und kam dem drohenden 
Bouquetgewitter dadurch zuvor, daß die „Grille“ in 
dieſer Saiſon überhaupt nicht mehr zur Aufführung 
gelangte. Wie boshaft! 

Auch die italieniſche Oper hat ihre Vorſtellungen 
geſchloſſen. Im Ganzen durfte man mit dem heuri— 
gen Stande der Kräfte ſehr zufrieden fein. Sänge— 
rinnen wie Signora Brambilla, Charton-De⸗ 
meur, Medori, Lottidella Santa ſind Sommi⸗ 
täten, wovon jede Einzelne für ſich den glänzenden 
Mittelpunkt einer Stagione zu bilden vermöchte. Auch 
das Repertoir bewegte ſich durchſchnittlich in einer 
beſſeren Sphäre. Verdi bildete freilich den Kern, aber 


Mozart und Roſſini waren durch ganz brillante Auf 
führungen zahlreich vertreten. 


Kein Wunder, daß bei ſo ſeltenem Stande er 


Oper der fangluflige Italiener für die Leistungen Geld Ger 


ſchauſpielenden Landsleute fort und fort we 


noch Auge hatte. Die Geſellſchaft 


Se. Majeſtät der Kaiſer wird d 
e ajeſtä nach Triest. 


f= vollendeter Kün 


Schadenerſatz⸗Fragen feine Vermittlung einem Spruche 
der Jury vorziehen. Sein Gegner, Herr Olivier, iſt 
erſt 32 Jahre alt, war General⸗Commiſſär der Repu⸗ 
blik in Marſeille und unter Cavaignac Präfect der obe: 
ren Marne, und hat ſich in dieſen Stellungen, ſo wie 
als Advocat, einen guten Ruf erworben. Der Regie⸗ 
rungs = Candidat des 7. Bezirkes hat noch die letzten 
Feldzüge des erſten Kaiſerreiches mitgemacht, und ſeit 
1815 als Geſchäftsmann wie als Mitglied der Parifer 

andelskammer und des Gemeinderathes ſich in den 


gegenüber, Opern gege- Ausſchüſſen ſtets durch außerordentliche Gewandtheit 


und Arbeitskraft ausgezeichnet. Sein Gegner, Hr. Da⸗ 
rimon, iſt Redacteur der „Preſſe“ und Socialiſt der 
proudhon'ſchen Richtung, und als ſolcher bei den ge⸗ 
mäßigten Liberalen, die, wenn ſie ſich zur Abſtimmung 
entſchließen, den Ausſchlag geben werden, nicht beſon⸗ 
ders beliebt. — Es hieß kürzlich, daß die Polizei ein 
Complott von Italienern entdeckt habe, deſſen Zweck 
ein Attentat auf den Kaiſer geweſen ſei. Jetzt bringt 
die „Köln. Ztg.“ darüber, wie ſie ſagt, „aus beſter 
Quelle“ folgende Einzelheiten: „Schon inn Monat April 
d. J. hatte die Polizei in Erfahrung gebracht, daß eine 
gewiſſe Anzahl Italiener in Paris angekommen ſei, mit 
er Abſicht, den Kaiſer zu ermorden. Mehrere andere 
ztaliener wurden aus ähnlichen Gründen in der fran- 
zöſiſchen Hauptſtadt erwartet. Die Polizei bot Alles 
auf, um diefe Leute zu verhaften. Sie erhielt jedoch 
di 50 ungefähr drei Wochen beſtimmte Angaben über 
ieſelben, und am 13. Juni gelang es ihr, ſieben der 
Verſchwornen feſtzunehmen. Alle ſieben waren Italie⸗ 
ner. Der Chef derſelben ſoll ein gewiſſer Bartuletti 
oder Bartoletti fein, Eine in der Wohnung des Letz⸗ 
teren angeſtellte Hausſuchung führte zur Entdeckung 
einer gewiſſen Anzahl Revolvers und Dolche mit ver: 
gifteten Spitzen. Außerdem ſoll man eine Correſpon⸗ 
denz mit Beſchlag belegt haben, die einiges Licht auf 
das Vorhaben der Verſchworenen wirft. Die Polizei, 
die ſchon ſeit mehreren Monaten Kenntniß von dem 
Beſtande eines derartigen Projectes hatte, war mit 
großer Vorſicht aufgetreten, und geheime Agenten folg⸗ 
ten dem Kaiſer in großer Anzahl, ſo oft er die Tui⸗ 
lerieen verließ. Die ganze Affaire ſelbſt wird ſehr ge⸗ 
heim gehalten, und es iſt noch nicht gewiß, daß die 
Verſchworenen vor Gericht geſtellt werden. Wie man 
noch verſichert, ſollen ſich im Ganzen zehn Perſonen 
bei der Ausführung des Attentates haben betheiligen 
wollen. Die Polizei hat, wie gefagt, ſieben derſelben 
verhaftet. Ihren Bemühungen gelang es bis jetzt nicht, 
der übrigen habhaft zu werden. Die Verhafteten ſelbſt 
befinden ſich in Mazas. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß man hier glaubt, daß die Londoner Flüchtlinge bei 
dieſer Angelegenheit compromittirt ſind. Schlagende 
Beweiſe dafür ſollen jedoch nicht vorliegen.“ Außer⸗ 
dem berichtet dasſelbe Blatt: Vor mehreren Tagen 
wurde in der Provinz ein Agent Ledru Rollin's, ein 
gewiſſer Valade, verhaftet. Derſelbe ſcheint eine Wahl- 
Miſſion in der Provinz gehabt zu haben. Die Polizei 
ſelbſt tritt in der letzten Zeit ſehr eifrig auf. Am 
Sonntag, den 21. Juni, wurden bei mehreren Chefs 
der demokratiſchen Oppoſition Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen. Dieſelben blieben jedoch ohne Reſultat. — 
Nicht bloß franzöſiſchen Weinen, ſondern auch den ſoge⸗ 
nannten Pariſer Artikeln hat Herr v. Morny im neuen 
Handels⸗Vertrage mit Rußland eine namhafte Zoller⸗ 
mäßigung erwirkt. — Eine Depeſche aus Marſeille 
v. 29. Juni bringt folgende Nachrichten aus Algier, 
27. Juni: „Am 24. nahm die Diviſion Mac Mahon 
das Dorf Scherinan. Zahlreiche Kabylen leiſteten dort 
einen energiſchen Widerſtand. Man bewilligte dem Dorfe 
den Aman. Eine Straße wird für die Artillerie gebaut. 
Am 25. erfliegen die Diviſionen der Generale Re⸗ 
nault und Puſſuf die Berge der Beni-Geni. Der 
Feind wurde überraſcht und leiſtete geringen Wider⸗ 
ſtand. Zwei wichtige Dörfer wurden beſetzt. Eine De⸗ 
peſche des General⸗Gouverneurs ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „„Wir find die Herren des Landes.““ — Nach⸗ 
richten aus Kabylien vom 22. Juni melden, daß die 
25 Kilometres lange Landſtraße, die nach dem Gipfel 
der Berge der Beni-Raten führt, beendet iſt. Der 


Commandant dieſes Forts iſt der General Chapuis, 


der einige Bataillone zu ſeiner Verfügung hat und die 
Bauten mit großem Eifer betreibt. — Der Pariſer 
Correſpondent der Times, Hr. J. B. O Meagher, iſt 
zum Ritter des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion 
ernannt worden. Herr J. B. D Meagher hat bereits 
einen ſpaniſchen Orden. 


Geld, dagegen viel Kranze und Blumenſträuße aus 
einer veel gewordenen Lace welche allabendlich auf 
die Gefahr der Gliederverrenkung fünfzehn bis zwan⸗ 
zig botaniſche Prachtpiece ar die Bühne ſchleuderte, 
dabei aber nicht ſelten die, Bao und die ſchuldloſen 
Muſikanten in Trüme ee delte. Es iſt etwas Schönes 
um eine ungeheuchelte egeifterung. Selbſt wenn fie 
lächerlich wird, ziehen wir ſie der Apathie des Unge⸗ 
ſchmacks ebenſoſehr von als der perſönlichen Mißgunſt, 


welche fich hinter willkürlichen allgemeinen Aufſtellun. 


nsarten fchl : } 
Papi ee, Sede a ee ande 
die ale ehm ch auf einen oberflächlichen 

13 [7 * 

ee Stimmführe — Wee a ac de Nhe 
nicht gereuen, Tiefen trotz Junihitze und curdwohmen 
jeder, licherem orſtellung beizuwohnen, und auf dieſem 
verläß ä Wege zur feſten Ueberzeugung gelangten 
daß 0 n es nicht mit einer ſchlechten Komödianten 
gruppe, ſondern mit einer tüchtigen Geſellſchaft zu thun 
hatte, wovon einzelne Mitglieder auf das Prädical 
No Künſtler ganz entſchieden Anſpruch haben 
5 ch trauriger benahm ſich die Theaterkritik des „Wa . 
ererz.“ Erſt ſchwieg das Blatt faſt den ganzen M * 
nat. Endlich bringt es einen Artikel von Gaete 
i, der als Riſtorianbeter nichts Wichtigeres zu t 


Roſſi⸗Gattinellifhat, als der Geſellſchaft Roſſi⸗Gattinelli ans Leben n 
Sie errang kein gehen. Daß der Aufſaß schlecht geſchrieben iſt, wellen 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. 
ſern iſt heute die Regierung über 


In beiden Parlamentshau: 
die ernften Ereigniſſe 
die ſich in der oſtindiſchen Armee zugetragen haben, 


der Times⸗Correſpondent aus — durch Brandſtiftun⸗ 
gen Luft gemacht, indem kaum eine Nacht ohne eine 
ſolche verging. Am 10. Mai jedoch brach der Unmuth 
plötzlich in unerwarteter Stärke aus. Am Abende jenes 
Tages, eines Sonntages, verſammelten ſich, als gerade 


interpellirt worden. Im Sberhauſe war es Graf von viele Europäer in der Kirche waren, die Mannfchaften 


Ellenborough (einft ſelbſt General-Gouverneur von 
indien), ie biefe Thatſachen zur Sprache brachte. Die 
traurigen Neuigkeiten, welche eben aus Indien einge⸗ 
gangen — ſagte derſelbe — überträfen bei Weitem 
noch feine ſchlimmſten Vorahnungen, und er finde ſich 
durch ihre unglückliche Wichtigkeit veranlaßt, ſeine ſchon 
neulich an die Regierung gerichtete Frage zu erneuern, 
was dieſelbe zu thun gedenke, um noch größeres Unheil 
abzuwenden. Graf Granville habe neulich die Mei⸗ 
nung geäußert, daß es ihm weiſer ſchiene, keine Ver⸗ 
kündigung der Art, wie er (der Redner) ſie für ange⸗ 
meſſen befunden hätte, nämlich daß die Regierung auch 
fernerhin alle ihre indiſchen Unterthanen in der Aus⸗ 
übung ihrer Religion zu beſchützen Willens ſei, an den 
verſchiedenen e * ee RE 

r ha erſte Rath un er Ge⸗ 
e von Indien ſelbſt es 
erachtet, eine ſolche Verſicherung zu geben. Nur ſei 
dies am 17. Mat 


Oſt⸗ 


zweier Infanterie-Regimenter, wie nach vorheriger Ver⸗ 
abredung, bewaffnet und lärmend auf dem Exercier⸗ 
platze. Mehrere Offiziere eilten hin und ſuchten die 
Leute zu beruhigen. Oberſt Finnis, einer der Erſten, 
welche auf dem 912 ankamen, ward niedergeſchoſſen, 
während er das 20. Regiment anredete. Mehrere 
andere Offiziere ereilte das gleiche Schickſal. Nun 
waren alle Bande des Gehorſams und der Zucht ge⸗ 
löſt. Die entfeſſelten Haufen durchzogen fengend und 
mordend die Stadt. Jeder Engländer, gleichviel weß 
Alters oder Geſchlechts, der ihnen in den Weg kam, 
ward niedergemacht. Zum Glück jedoch waren manche 
Offizieren mit ihren Familien — vielleicht die Mehr⸗ 
zahl — bereits nach den europaäiſchen Linien entkom⸗ 
men, wo fie in der Artillerie⸗Schule Zuflucht fanden. 
Eine Anzahl der Meuterer erbrach das Gefängniß und 
befreite die dort inhaftirten Kavalleriſten. Mittlerweile 
hatte ſich der europäiſche Theil der Brigade in Bewe⸗ 
gung geſetz und marſchirte den Eingebornen entgegen. 
Er beſtand aus Carabinieren, einem Jägers Bataillon 
und reitender und Fuß⸗Artillerie. Da die Nacht her⸗ 
einbrach, ſo waren ſie nicht im Stande, den Inſur⸗ 

beizubringen. Doch fanden 
aufzugeben und ſich ins offene 
Ein Theil wandte ſich nach dem 
en Helhi. Die ganze 
einheimiſchen Truppen, 


uziehen. ; 
etwa 40 cage Meilen entlegenen Delhi. 
beſtand aus 


zu Anfang des Jahres bereits vielfache Symptome nämlich aus 3 Infanterie⸗Regimentern und einem Ba⸗ 


ausgegangene ähnliche 
beantwortet. Letzterer 
nicht minder emphatiſch, 1 
Oberhauſe that. England, bemerkte er, werde kein 
noch ſo großes Opfer ſcheuen, um die Integrität ſeines 
indiſchen Reiches aufrecht zu erhalten. Der Miniſter, 
Herr Vernon Smith, erklärte darauf, daß in Folge der 
beſagten Ereigniſſe noch im Lauf des gegenwärtigen 
Monats Juni (beute iſt ſchon der 29.) circa 10,000 
Mann Regierungs- Truppen nach Oſtindien abgehen 
würden; dazu werde die oſtindiſche Compagnie 
noch 4000 Mann hinzufügen, was zuſammen alſo eine 
Verſtärkung von 14,000 Mann ergeben werde. (Hört, 
dt) Wenn er auch dem Parlament nicht verkünden 
önne, daß Delhi dem Boden gleich gemacht fei, fo 
glaube er doch, daß mit der nächſten Poſt die Nachricht 
von einem vollſtändigen Siege über die Eingeborenen 
jenes Diſtricts eingehen werde. 

Ueber die Einzelnheiten des Aufſtandes in Britiſch⸗ 
Oſtindien theilen wir nach einem Briefe aus Bombay 
in der Times Folgendes mit: Zu Anfang des Monats 
Mai beſtand die Beſatzung von Mirut aus 4 ein⸗ 
heimiſchen Regimentern, namlich 1 Kavallerie und 3 
Infanterie-⸗Regimentern. Die Geſchichte mit den talg⸗ 
beſchmierten Patronen brachte in dem Kavallerie⸗Re⸗ 
giment eine ſolche Aufregung hervor, daß 85 Mann, 
welche ſich weigerten, ſich dieſer Patronen zu bedienen, 
zu Anfang des Monats vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und zu Gefängnißſtrafe von längerer und kuͤrzerer 
Dauer mit harter Arbeit verurtheilt wurden. Am 
9. Mai 8 : : 
2 ren I Bas Arreſt⸗Local abgeführt. 5 
hatte ſich die Mißſtimmung „ur — fo brüdt ſich 


i 117 i talieniſch und 
wir dem bilinguen Poeten, der zwiſchen S 
Deutſch wie — zwei Stühlen auf 3 ſitzt 
gern nachſehen; dagegen muß man gege äſtheti⸗ 
ſchen Nonſens, mit welchem der 


7 


unſt, als wäre dies der abſolute. 


amen, ihnen ſofort den italieniſchen al 
Standpunkt des Geſchmacks gegenüber 5 
Nan kann ein ganz netter Verſeſchmied, dabei 
ein ſehr manker Aeſthetiker fein. Möge ſich Herr 
in dieſes traurige Loos mit 
zu was Geſcheidterem. 


Dawiſon nimmt gleichfalls Abſchied von uns, 
Zuſpruch und Beifall find ſich bei ihm fo ziemlich gleich 
geblieben. Er wiederholte ſeither meiſt ſchon geſpielte 
Rollen. Nur in dem Proverbe „Plauderſtunden“ und 
in „den unglücklichen“ von Kotzebue ſtellte Dawiſon 
neue Verſuche in einem Genre an, das ſeiner vehe⸗ 
menten, impetuoſen Natur weniger geläufig iſt. Einen 
vedeutenderen Eindruck machte ſein Richard, obschon 
auch in dieſer Rolle die gewaltige Dichtung nicht in 5 
mit wel⸗ entdeckte Komet wurd 
tet wie olgt; 


en Tiefen erſchöpft war. Seinem Othello, 
for die Reihe der vorgeführten neuen Rollen ab 
chließt, ſieht man mit Spannung entgegen. 


In den Arenen kamen abermals zwei ephemere 
Neuigkeiten, die Eine ein wirkſames Wiener Localbild] Oerſalbe ö 


urtheil verleſen, und die Delinquen= [x 


Verfaſſer wider ſeine 


leibhaften Landsleute zu Felde zieht, e 
* bse dpunkte der deutſchen 
F Er ER 1 

ieler na alien 

man, wenn heute deutſche Schauſpie dm abfoluten 
ellen würde. 

f aber 
Gerri 


Anmuth fügen. Und nun 


Bei Ankunft der Meuterer aus Mi⸗ 
rut griff ſofort die ganze Infanterie zu den Waffen 


Engländer todt oder entflohen waren, proclamirten die 
Auſſtändischen einen Sprößling des alten Kaiſerhauſes 


dem Beiſpiele der 
Der Capitän ſuchte den Hader 
1 doch tödtete ihn einer ſeiner Leute durch 
einen Schuß in den Kopf. Die Mannfchaften zerſtreu⸗ 
ten ſich hierauf und flohen, wurden jedoch von einem 
Theile der europäiſchen Truppen verfolgt und zum größ⸗ 
ten Theile getödtet oder gefangen. Seitdem herrſchte 
in Mirut Ruhe. In dem nahe bei Delhi gelegenen 
Agra brachte die Nachricht von der Meuterei Anfangs 
große Aufregung hervor. Zu einem Ausbruche kam es 
jedoch nicht. Am Morgen des 14. Mai, als die Auf⸗ 
regung ihren Höhepunkt erreicht hatte und alle mög⸗ 
lichen tollen und übertriebenen Gerüchte in Umlauf ge⸗ 
ſetzt waren, hielt der Gouverneur Colvin auf dem Exer⸗ 
cirplatze eine Anſprache an die ganze Brigade der Sta- 
tion, an die Europäer ſowohl wie an die Eingebornen. 
Von ſämmtlichen Truppen ward ſeine Rede mit lau⸗ 
tem Beifall aufgenommen, und noch lange, nachdem er 
den Platz verlaſſen, hörte man die lauten Jubelrufe 
der Sepoys erſchallen. Dieſe Rede hatte eine ſo plötz⸗ 
liche Wirkung, daß kurz darauf die Ruhe in der Stadt 
vollſtändig wieder hergeſtellt war. Zu Etawah, einer 
etwas weiter abwärts am Jumna gelegenen Station, 
wurden ungefähr ſechs Mann des meuteriſchen 3. Ca⸗ 
vallerie⸗Regiments von der Polizei und einer kleinen 
Abtheilung einheimiſcher Truppen niedergemacht. Zu 
Reupg bar: verhaftete das 9. einheimiſche Infanterie⸗ 
zlegiment einen Agenten der Inſurgenten und lieferte 
ihn dem commandirenden Officier aus. Zu Benares 


„die Wäſchermadeln“ von O. Berg, dem Sohne des 
verſtorbenen Ebersberg, mit Erfolg zur Aufführung. 
Damit aber der Recenſent nicht etwa allzufrei 
athme, iſt bereits ein neuer Schauſpielerkreis, beſtehend 
aus den Berlinern Hendrichs, Porth und Frln. 
Heuſſer und dem hanövriſchen Hofſchauſpieler Kai⸗ 
ſer hier eingetroffen, um mit dem zweiten Juli im 
Theater an der Wien eine Reihe von klaſſiſchen Vor: 
ſtellungen zu eröffnen. Den Genannten geht ſämmt⸗ 
ich ein günſtiger Ruf vorher. Auch haben ſie den 
Moment beſſer getroffen als Dawiſon und die italie⸗ 
niſchen Schauſpieler, welche den Erfolg gleichzeitig mit 


— 


der telalieniſchen Oper und dem Burgtheater zu theilen 
0 r die Berliner zu berichten, wird man⸗ 
nicht verſchmähen, der an den weitaus 
Leiſtungen der Italiener mit der komi⸗ 
ſchen . er 8 Kleinſtädters vor⸗ 

, nicht eingeftehen zu müſſen, daß ihm die 
Kenntniß der * und damit der e 


atten. Uebe 
cher Referent 
bedeutenderen 


beiſchli 


um 


des Urtheils fehlte, Emil Schlicht, 


Wermiſchtes. 


Der von Dr, 


Mittlere 


le 4 
28. Jun IB. öh P 


Gerade Nördl. 


Klinkerfues in Göttingen am 22ſten d. M. 
e auf der k. k. Sternwarte in Wien beobach⸗ 


3 Auffeigung, e 
Morg. 4 2 . 
ewegt ſich ſomit täglig etwa im gegen Oft und 1° 


und ganz Bengalen herrſchte Ruhe. Zu Luckno ward 
ein Aufſtandsverſuch des 7. Regiments von Audh, wel⸗ 
cher einige Tage ſpättr als die Meuterei zu Mirut 
ſtattfand, durch die Feſtigkeit des Sir Henry Lawrence 
und die Loyalität des Reſtes der Brigade raſch unter⸗ 
drückt. — Die Inſurrection im Nordweſten ſcheint ſo 
ziemlich auf die Stadt Delhi beſchränkt zu ſein. Der 
Hauptſchlag gegen die Inſurgenten ſollte vom Norden 
her geführt werden, allein auch von anderen Himmels⸗ 
gegenden her rückten auf den großen Straßen Truppen 
gegen die Stadt heran. 

— 


Local und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, 3. Juli. Heute verfügte ſich eine Deputation des 
ſtädtiſchen a er Ne aus den Herren Statthal⸗ 
tereirath Dr. Jakubowski, Poller, Bartl, v. Wolansti, 
Dr. Oetinger, Zieleniewski, unter Vortritt des Herrn 
Bürgermeifters Seidler zu dem Herrn Landes⸗Präſidenten, dem 
Grafen und Herrn zu Clam⸗Martinitz um demſelben im Namen 
der Stadt zum Zeichen der Dankbarkeit für deſſen jo erfolgrei- 
che und uneemi . Beſtrebungen zur Hebung des Wohlſtandes 
und Förderung der Intereſſen der Sefammteinwehnerfäaft das Di⸗ 
plom über das demſelben übertragene Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Krakau zu überreichen. Nach einer Anrede des Herrn 
Bürgermeiſters, in welcher derſelbe den allgemein herrſchenden 
Gefühlen der Hochachtung und Verehrung für den Chef der Lan⸗ 
desregierung beredten und innigen Ausdruck verlieh, geruhte der⸗ 
ſelbe in freundlichen Worten ungefähr folgend es zu erwidern: 

Es gereiche ihm En beſonderen Vergnügen, und zur Ehre 
in eine noch nähere * eziehung zu dieſer Lanbeshauptfiabt zu tre⸗ 
ten; ſeine Wirkſamkeit am hie gen Orte ſei noch zu kurz, um 
feinen Wunſch und fein Streben für das Gedeihen und die Wohl⸗ 
fahrt desſelben auch durch bleibende und ſchon jetzt allgemein 
wahrnehmbare Erfolge bethätigt zu haben, er hoffe jedoch, noch 
lange Gelegenheit zu haben, für das Aufblühen der Stadt wir⸗ 
fen zu können und ein Zeuge jener ſegengreichen Entwicklung zu 
bleiben, zu welcher Krakau durch ſeine glückliche Lage ihm vor⸗ 
zugsweiſe berufen ſcheine. : 

Hierauf erwiederte der Stadtverordnete Dr. Oetinger: Die 
Stadt Krakau gebe ſich mit um ſo größerer Zuverſicht dieſer an⸗ 
genehmen Hoffnung hin, als ſie in dem kurzen Zeitraum von 
wenigen Jahren ſchon die unzweideutigſten Beweiſe der warmen 
Theilnahme einer hohen Regierung und deren leitenden Organe 
empfangen und ſichtbare Fortſchritte zu dem erfreulichen, von dem 
Herrn Landespräſidenten angedeuteten Ziel gemacht habe. 

Der Herr Landespräſident verſicherte nochmals die Mitglieder 
der Deputation feines lebhabſten unveränderlichen Intereſſe für 
das Gedeihen der Stadt, der er nun als Bürger angehöre 
und wie ſehr es ihn freue, gerade dieſen ehrenden Beweis der 
Anerkennung ſeines aufrichtigen Strebens erhalten zu haben. 

Krakau, 3. Juli. Eine hier kürzlich verbreitete Nachricht, 
daß am 22. v. M. beim Bau des Hochofens in Chrzanow durch 
den Einſturz eines Gewölbes 3 Menſchen ums Leben gekommen, 
hat ſich e Weiſe als irrig herausgeſtellt. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ift am 22. v. M. beim oben angeführten Baue nur 
ein niedriges Gerüſt zuſammengefallen, wodurch drei Individuen 
nicht ſehr erheblich beſchädigt wurden und zwar erhielten die Mau⸗ 
rer Robert Juraszek aus Oderberg in Schleſten und Andreas 
Porebski aus Chrzancw leichte Wunden am Kopfe, die Tagelöh⸗ 
nerin Antonia Wraztfa aus Chrzanhw wurde bedeutender im Ge⸗ 
chte verletzt. Die beiden Maurer find bereits wieder geſund und 
haben ſchon in der vorigen Woche wieder bei dem Baue gearbeitet, 
Antonia Wrzalkowa aber, iſt noch in ärztlicher Behandlung, je- 
doch außer Lebensgefahr. Die Erhebung, ob und wem ein Ver⸗ 
—.— an dem Einſturze des Gerüſtes zur Laſt falle, iſt bereits 
im Zuge. | 

"Lemberg. Am zweiten Renntage (26. Juni) war die Witte, 
rung ſehr ſchön und es hatte ſich eine große Zuſchauermenge ein. 
gefunden. Die Rennen fingen ebenfalls nach 5 Uhr an und 
wurden in folgender Ordnung abgehalten: 

1. Rennen um den Staatspreis von 500 k. k. öſterr. Du⸗ 
katen 3½ engliſche Meilen. Es waren 8 Pferde genannt, aber 
3 wurden zurückgezogen. Von den 5 erſchienenen Pferden ge⸗ 
bört der Yjährige 3 N Belewftown dem Herrn Erasm. 
Ritter 9. Wolaßski (Gew. 114 Pfd.); der volljährige Schimmel“ 
hengſt The- Young Hack dem Herrn Leopold Ritter v. Heide. 
brand (114 Pfd.); der 5ſährige Braunhengſt Colibri (111 
dem san gie Adam Sapieha; die volljährige Braunftutte 

eborah (11 ö 
Schlier und der 4jährige braune Hengſt Darling (100 Pfd.) 
dem Herrn Anton Ritter v. Myskowoki. Dieſe weite Diſtanz 
wurde — nachdem zwei Pferde, das eine bei der Aten und das 
andere bei der Zten Tour ſtehen geblieben — binnen 8 Minuten 
und 7 Sek. zurückgelegt; den Preis gewann The⸗Poung⸗ 
Hack; das 2te Pferd war Bellewſtown. 

Beim Ilten Rennen bewarben ſich um den Vereinspreis 
von 1000 fl. — 600 Klafter — blos zwei Pferde, nämlich der 
Zjährige ſchw. br. Hengſt Komet des Grafen Ladislaus Dzie⸗ 
duszycki und der Sjährige ſchw. br. Senat, Napter des Herrn 
Anton Ritter v. Myskowski. Das erſtere ſiegte, das zweite kam 
ohne Jockey ans Ziel. 

Zum Ilten Rennen waren 4 Pferde genannt; der 6jährige 
dunf. ſch. Hengſt Bagdat des Herrn Alexander Ritter v. Ja 
wiüski; der 7jährige Fuchshengſt Birbant des Herrn Erasm 
Ritter v. Wolanski; die Yjährige Schimmelſture Palma des 
Fürſten Adam Sapieha und der Ajahrige br. H Harold 
des Herrn Alfred v. Myskowski, welcher ſedoch vor dem Rennen 
zurücktrat. Vom Bravoruf und Händeklatſchen der Zuſchauer 
empfangen, hatte Bagdat das Malheur, kaum 1%, Klafter 
vor dem Ziele und auf gewiß 3 Pferdelängen den übrigen zu⸗ 
vor, auf einen Pfahl zu ſtoſſen und zu ſtürzen. Das nächſte 
Pferd Birbant, das bereis beim Iten Rennen den Staatspreis 
von 150 Dukaten gewann, bat demnach geſiegt. 


gegen Nord. Er ift circumpolar und ſteht gegenwärtig zwiſchen 
Algol und Kapella und nähert ſich dem letzteren Sterne. Seine 
Stellung wird demnach in den nächſten Tagen an für die 
Sichtbarkeit günſtiger. Obſchon er beim Anfange ge eobach⸗ 
tung nahe am Horizont ſtand und ſpäter die ziemlich vorgerückte 
Dämmerung feinem Lichte Eintrag that, erſchien er doch ſehr 
chöͤn und zeigte eine leiſe Spur von Lichtſchweif. 

Der in Rede ſtehende Komet, heißt es in einer zweiten Ver, 
öffentlichung, zeigt in feinen Bahn⸗Elementen Aehnlichkeit mit 
dem zweiten Kometen von 1808 und hat mit dem allenfalls in 
den nächſten Jahren wieder ſichtbar werdenden großen Kometen 
von 1556 nichts gemein. 5 1 

„Herr Goldſchmidt in Paris hat am 26. v. M. ein i 
neuen Planeten, den 45. der Gruppe zwiſchen Mars und Se 
75 eg Der Planet zeigte ſich als ein Stern der zehn 

is elften Größe. } f 

„Die Berliner „Illuſtr. Montagsztg.“ ſchreibt: ed 
genheit des Maria-Therefia-Ordens-Jubiläums welches new eden 
Wien mit ſo großem Glanz gefeiert wurde, mag era nealadiu⸗ 
daß der einzige preußiſche Ritter dieſes Ordens, der 7 Ei 85 
tant Sr. Majeſtät des Königs und Geſandte am hrs 5 
verſchen Hofe, General der Cavallerie, Graf von t. 4 0 t: 
kanntlich auch Mitglied unſeres Abgeordnetenhaufee), in 2 5 
erhielt den Orden im Jahre 1815, gleichzeitig Großkreu d 
benen General-Lieutenant v. Grollmann. Das 8 Norden ieſes 
Ordens iſt nur ein Mal nach 1 n 18 und 
zwar an den Füͤrſten Bluͤcher, das oma, flhem ( en der 
Graf Gneiſenau und der verewigte Prinz des ho Glier Sr. 
k. H. des Prinzen Adalbert); endlich ware iter die eligen Kö⸗ 
nigs Majeftät und der Prinz Auguſt k. Faber if f eſes Ordens. 

as Ein gemüthlicher Wiener e Beifpiel einen „eigen⸗ 
thümlichen“ Jeitgenoſſen mit einem & bat in feir vorangegangen 
— freilich erſt nach ſeinem Tode. auſe zur Mi dem Teſtamente 
beftimmt, daß jeber ver in feinen 8 te che Wohnenden 
ein halbes Jahr umſonſt wohnen ſolle. eute, die immer gern 


— 


d.) 
Pfd.) Sr. Excellenz dem Herrn Grafen Franz. 


Intereſſant war auch das Nite Rennen, nämlich das Bauern- 
rennen, zu dem ſich 4 deutſche Koloniſten und 1 Galizianer aus 
Jaroslau gemeldet haben und welches ohne Sattel, Bügel und 
Sporen vor ſich ging. Alle Pferde waren braun, die Diſtanz 
betrug 250 Klafter. Ein Pferd wollte ſich nicht in der Bahn 
halten, die anderen 4 liefen ſehr gut ab und es gewann das 
Pferd des Dan. Wiſanz aus Roſenberg den Staatspreis von 
10 k k. Ouk. das Lte Pferd ritt ein 12jähriger Knabe aus 
Dornfeld (gewann 8 k. k. Duk.) und das te Pferd, dem der 
— von 4 k. k. Dut. zufiel, gehörte einem Inſaſſen aus 

nfiedel. 2 

Der Verlauf der Rennen ward durch keinen Unfall getrübt, 
nur der Reiter des Bagdat hatte ſich beim Sturz unbedeutend 
an der Naſe und Stirn verwundet und es ward ihm gleich 
ärztliche Hilfe 121 5 ER 

In Lemberg ist Ihre Excellenz die hochgeborene Frau 
Melanie Gräfin Lewicka, geb. Gräfin Chokoniewska, Sternkreuz⸗ 
Ordens⸗ und Palaſt⸗Dame Ihrer k. k. Majeſtät, — eine in den 
Kretien des hohen Adels hochgeebrte und durch ihre beſondere 
Wohlthätigteit allgemein bekannte Frau — nach einer kurzen, 
un ſchweren Krankheit am 28. Juni im 46. Lebensjahre ver- 

ieden. 


— — — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 

Lemberg, 30. Juni. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht- 
viehmarkte zählte 76 St ale welche in 4 Paktien 5 12 
bis 24 Stück aus Rozdöl, Böbrka und Dawidow auf den Pla 
kamen. Das gefammte Schlachtvieh wurde für den Lokalbedarf 
verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 300 Pfd. Fleiſch und 
32 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 69 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, 
wel 7 auf 330 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 


Olmütz, 17. Juni. Der Auftrieb am bierortigen Markt- 
platze beſtand heute in 25 Stück galiziſcher Schlachtochſen. und 
zwar des Filip Freiberger aus Koßmann 14 St., Maier Dücker 
aus Jaroslau 5 St. und Schaja Weſtreich aus Gorlice 6 St. 
Diefe geringe Concurrenz im Auftriebe hat die Preiſe erhöht. 
Der höchſte Preis pr. 1 paar Ochſen hat ſich auf 545 fl. W. Wr 
mit 840 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt; de 
geringſte auf 305 fl. mit 520 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt; 
aus 17 Verkaufspoſten wurde der Durchſchnittspreis entziffert 
auf 450 fl. mit 720 ab Fleiſch und 85 Pfd. Unſchlitt. Da das 
auf dem hierortigen Marktplatze aufgetriebene galiziſche Schlacht 
vieh niemals direkt aus Galizien anne gelangt, ſondern erft von 
einheimiſchen Händlern in Leipnik aufgekauft und hier aufgetrie, 
ben wird, ſo kann der Auftrieb für die nächſtfolgende Woche 
niemals mit Gewißheit erhoben werden. 

Wien, 1. Juli. [Fruchtböſe.] Bis zum Schluſſe der 
Börſe wurde kein Kauf zu Protokoll gegeben. — Mehlpreiſe (pr. 
Muth tranſito): Auszug 285 —325 fl., Mund 135—150 fl., Sem- 
mel 110—125 fl., Pohl 110—125 fl., Roggen 80 — 100 fl., 
Dampfmühle (pr. Ctr. mit * Auszug 31% fl., Mund 
167% fl., Semmel 13 fl., Roggen 12½ fl. 

Schlachtviehmarkt vom 30. Juni.] Geſammt⸗ Auftrieb 
2323 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1471, fürs Land 814, 
unverfauft 108 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück von 425 
bis 715 Pfd. Preis pr. Stück von 107 fl. 30 kr. bis 200 fl., 


pr. Ctr. von 26 bis 28 fl. 
Silberrubel in polniſch 


— 


Krakauer Curs am 2. Juni. 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. 
lf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 ½. 
verl. 97%, bet Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104% bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. hel 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97½ —96¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 32%,--82Y,. Grundentl.⸗Oblig. 81¾—81¼. 
National⸗Anleihe 84½—84 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Paris, 2. Juli. Geſtern Abends 3% tige Rente 
67.30. — Staatsb. 642. — „Pays“ meldet aus Hong⸗ 
kong: Dr. Bowring und der Vertreter Frankreichs in 
China treffen mit Lord Elgin und Baron Gros in 
Singapore zuſammen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 2 


erzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
e vom 3. Juli 1857. N $ 
Angekommen im Pollers Hotel: k. ruf. General und Sena- 
tor Herr Fürſt Trubeckoi Peter a. Moskau. Die Hrn. Gutsb. 
Ludwig Moczarski a. Warſchau. Johann Kucienski aus 
Polen. Thadaus Wiktor a. Lemberg. Cyprian Nieniewski 
a. Polen. Miezislaus Koraczkowski a. Azmanice. 

Im Hotel de Saxe: Edmund Zagörski a. Polen. Emilia 
Pigtkowska a. Polen. Leona Stadnicka a. Zborczyce. 
Ferdinand Hoſch a. Grybow. Stefan Buszezynski a. War⸗ 
ſchau. Gf. Nikodem Romer aus Tarnow. Labielaus Zele⸗ 
chowski aus Limanow. Baron Johann Borowski aus Li⸗ 
manow. . 

Hotel de Ruſſie: Adam Kokodzinski a. Polen. Johann 
Makomaski a. Warſchau. Stanislaus Deboli a. Warſchau. 

Abgereiſt: Hr. Moritz Schneider k. k. Kreishauptmann n. 
Bochnia. Die Hrn. Gutsb. Vincenz Federowicz n. Tarnow. 
Viktor Budkiewiez n. Dresden. Joſef Dzianot n. Tarnow. 
Karl Kosielski n. Spa. Sigmund Janowski n. Warſchau. 
Stanislaus Pienigzek n. Warſchau. Joſef Swiderski nach 
Warſchau. Gſin. Theofla Karnecta n. Olmütz. Edmund 
Nudnicki n. Paris. Joſef 99 n. Lemberg. Adalbert 
Brandye n. Kalwarva. Franz Rychleeki n. Rzeszow. Jo: 
ſef Pace Polen. Theofil Borzecki nach Polen. Karl 
Fchauſer n. Kunice. Victor Kozielowski en. Polen. Joſef 
Kobylinski n. Karlsbad. Johann v. Terlecki n. Sanol. 
Landes-Advofat Or. Adalbert Bandurowsti n. Tarnow. 


das Schlimmſte denken, 
ordnung, es ſei wirklich 
nen Miethern von 
era 

er Commandant des Remorquers „Mohacs“ der 
au ber Fah sag dne acc Kapitän Ohneſorg, bemerkte 
2 er Fahrt nach inz au 22. v. M. bei Schönbiegel, unter⸗ 
ha Sisentenbctf, in einer 12 ® von circa Schritt 
Aa . Gras beladenes, umgeſtürztes Ruderboot. Zwei Manner 
mit den Fluthen kämpfend hielten ſich an demſelben feſt, während 
22 Frauen von der Strömung fortgeriſſen, um Hilfe riefen; ſie 
En en die Hände nach einem Grasballen ausgeſtreckt und waren 
Ben Untergan e nahe. Der Commandant des Remorqueurs ſandte 
en Unglücklichen ſchnell ein Boot zu Hilfe und es gelang dem⸗ 
alben, alle vier Perſonen zu retten. Das entſandte Boot führte 

econde⸗Kapitän Schießer mit drei Matroſen. 

Aus Peine ſchreibt die „P. Ztg.“: Seit einiger Zeit halt 
ſich in der hieſigen Umgegend eine Bewohnerin ſüdlicher Zonen, 
eine circa 5—6 Fuß lange Boa⸗Conſtrietor auf, die aus der 
im letzten Markte hier anweſenden kleinen Menagerie entwichen 
ſein ſoll, ohne daß Anzeige davon 3 worden war, und ſchon 
von verſchiedenen geſehen fein will. (Wahrſcheinlich eine Land⸗ 
Seeſchlange. 

Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ic am 13. b. M. in 
der Weichſelniederung nahe bei Thorn. Ein beſahrter Hofbeſizer 
fuhr in einem 10 be Korbmagen, Wahr in der Niede⸗ 
rung im Gebrauch find, nach der Mühle. rend der Fahrt 
wodurch aber auch unbemerkt der 
und als er das Feuer bemerkte, 


folgern aus dieſer teſtamentariſchen Vers 
der letzte Wille eines Hausbefigers, ſei⸗ 
dem hohen etwas zu Gute kommen 


Ai Br feine ra = rn 
trohſitz im Wagen Feuer faßte, Ö 
brannten bereits feine Kleider. Der Pr ſchwaͤchliche Mann 

wollte vom Wagen, da gingen ut war ie Pferde durch, deren 

Führung einem Knaben ange hoeren. Später fand man den 

Verunglückten entfeelt und halbverbrannt; der Knabe indeß, der 

beim Durchgehen der vom Wagen geſchleudert worden, 
war unverſehrt ge 


lungen aus dem alten Wien (insbeſondere die Geihi ° , ahrig 5 fl. 12 kr. Pränumerationsgelder beliebe 
der alten Häufer in Wien) ꝛc. und pikante Notizen en. man zu ſenden an die Expedition des „Tages⸗ 
halten. f boten aus Böhmen“ in Prag, Platenergaſſe 
Die Pränumerationsbedingniſſe find: Nr. 871. 
Für auswärtige, Abonnenten mittelſt der Poſt france Prag, im Junk 1857 
zugeſendet, in der öſterreſchiſchen Monarchie: Ganzjährig NB. Wir machen darauf aufmerkſam, daß unfer 


Musikalien.“ ® 


Bei Julius Wildt in Krakau iſt ſoeben erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben! 


J. N. Lemoch, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


ess Ankündigung. (729.18 


Behufs der Verpachtung des der Stadtgemeinde in N ee W e . Re 57 

Uscie 1 dagegen Drormucstansgelküid 5 die Dauer S fte balblähe Aut, viertelährig 2 fl. Blatt zur Einfchalrung von die Geſchäftswelt betreffenden n han . 

vom 1. November l. J. bis Ende October 1860 wird Für die Zuſendung des Montagsblattes ſammt der Inferaten in Bh men wohl das geeignetſte iſt. Die Sn ee ee 13 ae Ko EN kr. 

die öffentliche Licitation am 8. Juli l. J. um 9 Uhr Vor⸗ Beilage iſt jeden Monat 10 kr. mehr zu entrichten. Petitzeile oder deren, Raum wird mit nur 2 kr. berechnet. Früher erſchienen von demſelben: 

mittags in der Uscier Kämmereikanzlei abgehatten, und 15 Die e zu frankiren und 5 — . ᷣ ͤ ià d — — a ee Morceau de Salon pour le 

hiebei auch Anbote unter dem Fiskalpreiſe angenommen elben wollen „T. Abonnenten jederzeit die ihrem Mit dem 1. Jul beginnt das zweite Quartal der in ie ee eee 45 
nächſte a 3 it dem J. Juli beginnt das 3 1 ; 55 

he: Wohnorte Poſtſtation deutlich angeben. Wien erſcheinenden Zeitſchrift Deux Mazoure pour le Piano 15 


Souvenir de Bränice, Polka pour le Piano 20, 
Souvenir de Mogila, Polka Hot le Piano 30 3 
Troisiemes Fantaisie sur un air polonais, p. 5 

age oh, S. „ 83 


1 2 “ 7 2 
Der Fiskalpreis beträgt 1601 fl. EM. und 10% nnn 1 


hievon das zu erlegende Vadium. 

Pachtluſtige werden aufgefordert am deſagten Ter⸗ 
mine in der Kämmerei⸗Kanzlei ſich einzufinden. 
e Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 14. Juni 1857. 


(756.23) Pranumerations⸗Einladung 
auf die Zeitung 


„Der Tigesbote aus Böhmen.“ 
— ee e, 80 . im Jahre. 
N. 22 ; n elligkeit in der Mittheilung der 
N. 234. E d re t. (710. 1) p olitiſchen Nachrichten wird der „Tages bote“ 
Vom k. k. Bezirksamte Zmigrôd als Gericht wird | von keinem inländiſchen Journale übertroffen und als 
bekannt gemacht, daß aus der Unterſuchung gegen Timko | andelsblatt hat es ſich der böhmiſchen Handelswelt 
Kuchta et Cons. wegen Diebſtahls ein unbekannten une ntbehrlich gemacht. In erſter Reihe aber glau⸗ 
Eigenthümern entwendeter Geldbetrag. von 5 fl. 56% ben wir unſerem Blatte ohne Unbeſcheidenheit nachrüh⸗ agſten © 
kr. CM. erliege. Es werden demnach Jene welche auf men zu dürfen, daß es in volkswirthſchaftlichen Ange [mung du tragen. a i f Ge⸗ 5 a angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
dieſer Betrag einen Anſprach zu ſtellen vermeinen auf: [leg enheiten eine offene, eigene, von äußeren Verhält- Trotz dieſer Erweiterung bleibt der Preis der „Ges ßen W Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö— 
gefordert, ihre Rechte darauf hiergerichts binnen der niſſen unbeirrte Meinung mit Fleiß und Ernſt aus⸗ richtshalle“ unerhöht. 1 Bi | Turbin ellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Verjährungsfriſt nachzuweiſen widrigens mit dem depo⸗ ſpricht, ſowie es das einzige politiſche Tagesblatt in Pränumerationspreis für die Provinzen mit Pose, Pa te, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
nirten Geldbetrage nach den beſtehenden Geſetzen weiter Oeſterreich iſt, welches täglich feine eigenen tele ſendung ganzjährig 5 fl., halbjährig 2 fl. 30 kr. und en fl aſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
verfügt werden wird. graphiſchen Depeſchen veröffentlicht. Die Inter vierteljährig 1 fl. 15 kr. CM. E Ba Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 

migrôd, am 10. Juni 1857. reſſen des Handels und der Gewerbe, der Land-] Pränumerationen werden im Redactionsbureau, Stadt, inrichtungen für Buchdruckereien. 

BER, Ein, AR ou BE ] œů ͤ wirthſchaft, wie der Communication, werden hohe Brücke Nr. 145, 2. Stiege, und in der Wallis: 
wie bisher im „Tageboten aus Böhmen“ eine forgfame hauſſer ' ſchen Buchhandlung (Joſef Klemm) Hoher Markt 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


eingeſchlagenen Richtung fortfahren, fie ift fogar duch Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21 
die ihr gewordene Theilnahme in die angenehmſte Lage empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
verſetzt, ihr Programm auszudehnen und dem von vie⸗ ſchinenkach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
len ihrer Abonnenten ausgeſprochenen Wunſche Rede Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil: 


„Herichlshalle.“ 


Die zahlreiche Theilnahme, deren ſich die „Berichtes 
halle“ ſchon jetzt erfreut, liefert den Beweis, daß die 
Gründung eines Organs für die juridiſche Praxis ein 
tiefgefühltes Bedürfniß war. N 

Die „Gerichtshalle“ wird nicht nur in der von ihr 


Wiener Börse - Bericht 


Nr. 4054. (704. 1) Pflege finden. Nr. 541, entgegengenommen. vom 2. i 185 
Kundmachung. N Der „ Tagesbote⸗ bringt täglich feine eigenen tele], Vom 1. Quartal ſind noch einige Erempia un eee . 
Die königliche Direction der oberſchleſiſchen Eiſenbahn[graphiſchen Depeſchen, welche nebſt politiſchen Nach- räthig und können den neueintretenden P. T. Abonnen⸗ Le re Hrn Serie u. zu 5% 655% 
hat anher mitgetheilt, daß die königl. preußiſche Regie- richten den Bericht über die Wiener Abendeurfelten, inſolange der Vorrath reicht, gegen Erlag von 1 fl. P 1 en 95½—96 
rung in Oppeln die Einfuhr von unbearbeiteter Wolle, früher als jede andere Zeitung mittheilen. 12 kr. noch zugeſendet werden. 1 g detto g * 459 e er 7575 
Hörnern, Knochen, trockene Häute aus ruſſiſch Polen Pränumerationspreis: vierteljährig 2 fl. 36 kr. 1732.3) Die Adminiſtration. detto „ 49% 
über Szezakowa und Mislowice auf Grund der bei: — - — — — —— — ne detto „3% 3 99% 7% 
zubringenden Urſprungs⸗Zertifikaten genehmigt hat. 3 PPI!!! ß . e — | Basta „2% lo 22127 
Eben fo kann aus dem Krakauer Gebiete unbearbei⸗ &tonaniger Dblg m. Rückz. 57%½ e er ei 
ee 1 9. m. 55% 696. 
tete Wolle über Mislowitz in verſchloſſenen Güterwagen 5 Oedenburger detto „ „% e en üneru 
ohne Umladung mit Urfprungs = Zertifikaten aus foihen| 7 Die 671 17 detto „ 4% 95 
Gegenden, in denen die Rinderpeſt nicht herrſcht, ein⸗ u... Obl 1 FEN 2% EHEN 
gelaſſen und weiter durchgeführt werden, wogegen noch 0 * detto v. Galizien, Ben A 3% ee Ha e 
alle übrigen giftleidenden Artikel, namentlich trockene 5 f f detto der übrigen Kronl. i 905875 
Häute, Hörner, Knochen u. d. g. nicht eingelaſſen wer⸗ ru erei e 5 Sate Hbic tog. e 63 ¼—64 
den dürfen. Hievon wird das Handeltreibende Publicum 90 77 J e v. J. 3 —— 3353357 
mit dem Bemerken in die Kenntniß geſetzt, daß der Ein⸗ | detto e eh 
laß von unbearbeiteter Wolle, trockener Häute, Hörner, | | verfehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und [Como Rentſcheine e 16/17 he 
Knochen und ähnlicher Thierabfälle aus Oſt-Galizien nach! Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits — — 
Preußen noch bis auf Weiteres nicht geſtattet iſt. einne bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch Galiz. Pfandbriefe D > =. 
K. k. Betrieb6-Die: der ÖL. Staats bahn. größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, Jerröahe ric bling. %% 8875 
Krakau, am 13. Juni 1857. nkündigungen u f. w. zu den billigsten Preiſen, zur baldigſten Eſfectulrung zu übernehmen. E r 
= Die damit verbundene neu errichtete log bee (in Silber) * 977 1 ee 


nn. 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
0 lch zu 275 Franes per a — * 110111 


| + 2 | 
| d 2 Actien der en e 1010-1011 
se 15% Pfandbriefe der Nationalbank 121 tliche. eg 
145 90 N ö Actten der Dell. Eredit⸗Anſtalt N a 4 24% 
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